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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Über-
wachung des Vorhandenseins einer Avivage (Avivage-
überwachungsverfahren), insbesondere einem Öl, an ei-
ner Applikationsvorrichtung beim Auftragen einer Aviva-
geauftragsmenge auf einen laufenden textilen Faden
oder ein laufendes textiles Garn mittels der Applikations-
vorrichtung sowie eine Einrichtung zur Durchführung des
Verfahrens. Unter Vorgandensein von Avivage wird ins-
besondere auch das Vorhandensein einer Fließge-
schwindigkeit der Avivage, also eines Avivageflusses,
verstanden. Das Avivageüberwachungsverfahren weist
folgende Verfahrensschritte auf:

- Förderung der Avivageauftragsmenge aus einem
Vorratsbehälter durch eine Flüssigkeitsleitung in Ap-
plikationsvorrichtungsrichtung mittels eines Dosier-
systems für die gesteuerte Förderung der aufzutra-
genden Avivage,

- Messung eines zeitlichen Verlaufs einer ersten Avi-
vagetemperatur an einem ersten Messpunkt an der
Flüssigkeitsleitung mittels eines ersten Temperatur-
sensors,

- Messung eines zeitlichen Verlaufs einer zweiten Avi-
vagetemperatur an einem zweiten Messpunkt an der
Flüssigkeitsleitung mittels eines zweiten Tempera-
tursensors,

- Aufheizen der zu fördernden Avivage zwischen dem
ersten und dem zweiten Messpunkt mittels einer Hei-
zung, und

- Ermitteln des zeitlichen Verlaufs der Differenz der
gemessenen Avivagetemperaturen und Überwa-
chen des Vorhandenseins der Avivage durch Aus-
werten des zeitlichen Verlaufs der Differenz der ge-
messenen Avivagetemperaturen.

[0002] Als Avivage werden Textilhilfsmittel wie z.B.
Emulsionen von Pflanzen und Mineralölen, die die Ei-
genschaften und/oder das Verhalten von Fäden z.B. bei
deren Weiterverarbeitung verbessern, bezeichnet. Die
Behandlung von Fäden mit Avivage wird als avivieren
bezeichnet. Eine gattungsgemäße Einrichtung (Avivier-
einrichtung) zum Auftragen einer Avivageauftragsmen-
ge auf einen Faden ist z.B. aus der EP 1 405 938 A1
bekannt. Dabei ist eine Steuereinheit des Dosiersystems
an einen Geber für die Garngeschwindigkeit des zu avi-
vierenden laufenden Fadens angeschlossen und die Avi-
vageauftragsmenge wird in Abhängigkeit von der mittels
des Gebers gemessenen Garngeschwindigkeit berech-
net. Bei einer derartigen Aviviereinrichtung muss wäh-
rend des Betriebs sichergestellt sein, dass keine unbe-
handelten Bereiche am zu avivierenden Faden auftreten,
d.h. es muss ständig ausreichend Avivage an der Appli-
kationsvorrichtungsrichtung vorhanden sein. Dazu wird
durch Ermitteln des zeitlichen Verlaufs der Differenz der
gemessenen Avivagetemperaturen das Überwachen
des Vorhandenseins der Avivage durch Auswerten des

zeitlichen Verlaufs der Differenz der gemessenen Aviva-
getemperaturen durchgeführt.
[0003] Insbesondere beim Anfahren des Auftragens
der Avivageauftragsmenge z.B. beim Umspulen einer
Garnspule mittels einer Spulmaschine können bei gerin-
gen Avivageauftragsmengen von unter 0,5 Gramm pro
Minute (g/min) Schwierigkeiten beim Auswerten des zeit-
lichen Verlaufs der Differenz der gemessenen Avivage-
temperaturen, also der Sensorsignaldifferenz der Tem-
peratursensoren, auftreten, wodurch das Vorhanden-
sein von Avivage an der Applikationsvorrichtungsrich-
tung nicht zweifelsfrei sicher festgestellt werden kann.
Die Sensorsignaldifferenz ist proportional zur Förderge-
schwindigkeit der Avivageauftragsmenge durch die Flüs-
sigkeitsleitung. Je höher die Fördergeschwindigkeit ist,
desto schneller wird die im Bereich der Heizung aufge-
heizte Avivage in Richtung des zweiten Temperatursen-
sors gefördert.
[0004] Die Heizung ist näher beim ersten Temperatur-
sensor als bei zweiten Temperatursensor positioniert. Im
Stillstand, also bei Fehlen eines Avivageflusses, ist in-
folge des statischen Zustandes zwischen den Tempera-
tursensoren die Avivage beim ersten Temperatursensor
stärker erwärmt als beim zweiten Temperatursensor.
Wird die Avivage gefördert, ist also ein Avivagefluss vor-
handen, so wird durch den Avivagefluss Wärme von der
Heizung zum zweiten Temperatursensor transportiert.
Es resultiert beim zweiten Temperatursensor eine höhe-
re Temperatur als beim ersten Temperatursensor.
Je größer der Avivagefluss desto weniger wird der be-
schriebene Effekt durch Störungen, insbesondere durch
Diffusionsprozesse (Temperaturdrift), gestört und desto
sicherer kann das Vorhandensein der Avivage mittels
des Auswerten des Auswertens des zeitlichen Verlaufs
der Differenz der gemessenen Avivagetemperaturen
festgestellt werden. Die Schwierigkeiten beim Auswerten
resultieren daraus, dass zur Feststellung des Vorhan-
denseins der Avivage beim Anfahren des Auftragens der
Avivageauftragsmenge, also z.B. beim Start der Spul-
maschine, an der das Avivageüberwachungsverfahren
angewendet wird, eine durch das Anfahren der Förde-
rung der Avivage im Verlauf der Sensorsignaldifferenz
auftretende Flanke, also eine zeitliche Änderung der
Sensorsignaldifferenz, ausgewertet wird. Bei geringen
Avivageauftragsmengen und daraus resultierender ge-
ringer Fördergeschwindigkeit kann die Temperaturdrift
so groß sein, dass die Sensorsignaldifferenz keine für
eine sichere Feststellung des Vorhandenseins der Avi-
vage ausreichend ausgeprägte Flanke aufweist.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren zur Überwachung des Vorhandenseins einer
Avivage bereitzustellen, welches die Nachteile des Stan-
des der Technik vermeidet, insbesondere wobei das Vor-
handensein der Avivage bei kleinen Fördermengen zu-
verlässig überwacht werden kann.
[0006] Diese Aufgabe wird durch das Verfahren und
die Vorrichtung der unabhängigen Ansprüche gelöst. Die
abhängigen Ansprüche stellen bevorzugte Ausführungs-
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formen der Erfindung dar.
[0007] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren kann
die Überwachung des Vorhandenseins einer Avivage,
insbesondere einem Öl, an einer z.B. als Applikations-
düse ausgebildeten Applikationsvorrichtung, beim Auf-
tragen einer Avivageauftragsmenge auf einen laufenden
textilen Faden oder ein laufendes textiles Garn mittels
der Applikationsvorrichtung, bei einer Avivageauftrags-
menge von unter 0,5 Gramm pro Minute, bevorzugt unter
0,3 oder 0,2 Gramm pro Minute, vorgenommen werden.
Das erfindungsgemäße Verfahren weist folgende Ver-
fahrensschritte auf:

- Förderung der Avivageauftragsmenge, insbesonde-
re aus einem Vorratsbehälter, durch eine Flüssig-
keitsleitung in Applikationsvorrichtungsrichtung mit-
tels eines Dosiersystems für die gesteuerte Förde-
rung der aufzutragenden Avivage. Die Avivageauf-
tragsmenge kann sich dabei im Verlauf des Auftra-
gens, z.B. wie in der EP 1 405 938 A1 beschrieben,
ändern. Die Avivageauftragsmenge kann dabei ins-
besondere auf drei Arten bestimmt werden. Zum ei-
nen kann die z.B. einer Spulstellensteuerung be-
kannte Garngeschwindigkeit an eine Avivagesteue-
rung des Dosiersystems übergeben werden. Zum
anderen kann die Garngeschwindigkeit mittels eines
Geberrades gemessen und an die Avivagesteue-
rung des Dosiersystems übergeben werden. Weiter
kann die Garngeschwindigkeit z.B. manuell an der
Avivagesteuerung des Dosiersystems eingebbar
sein. Die Steuerung des Dosiersystems erfolgt dann
über ein Start-Stopp-Signal.

- Messung eines zeitlichen Verlaufs einer ersten Avi-
vagetemperatur an einem ersten Messpunkt an der
Flüssigkeitsleitung mittels eines ersten Temperatur-
sensors, und Messung eines zeitlichen Verlaufs ei-
ner zweiten Avivagetemperatur an einem zweiten
Messpunkt an der Flüssigkeitsleitung mittels eines
zweiten Temperatursensors. Dabei müssen nicht
zwingend die Temperaturen der Avivage selbst ge-
messen werden. Es reicht auch aus, z.B. die Ober-
flächentemperatur der Flüssigkeitsleitung an den
Messpunkten zu messen.

- Aufheizen der zu fördernden Avivage zwischen dem
ersten und dem zweiten Messpunkt mittels einer Hei-
zung, und Ermitteln des zeitlichen Verlaufs der Dif-
ferenz der gemessenen Avivagetemperaturen
(Temperaturdifferenz)und Überwachen des Vorhan-
denseins der Avivage durch Auswerten des zeitli-
chen Verlaufs der Differenz der gemessenen Aviva-
getemperaturen. Erfindungsgemäß wird während
der Messung der Avivagetemperaturen in einem
Zeitintervall eine von der Avivageauftragsmenge ab-
weichende kurzzeitige Avivagefördermengenände-
rung (Boost), also eine Avivagefördermengenerhö-
hung und/oder -verminderung, mittels des Dosiersy-
stems erzeugt.

[0008] Mittels des erfindungsgemäßen Verfahrens
kann auch bei geringen Avivagedurchflussgeschwindig-
keiten durch die Flüssigkeitsleitung, bis hin zum Still-
stand der Avivageförderung d.h. bei geringen Avivage-
auftragsmengen, eine zur Erkennung des Vorhanden-
seins von Avivage ausreichende zeitliche Änderung der
Differenz der gemessenen Avivagetemperaturen er-
zeugt werden. Die gemäß Stand der Technik nur sehr
kleinen Differenzen der gemessenen Avivagetempera-
turen, die teilweise insbesondere durch Temperaturdrift
nicht mehr von Störsignalen unterscheidbar sind, werden
mittels des erfindungsgemäßen Verfahrens größer und
damit zu deren Auswertung zuverlässiger. Letzteres wird
dadurch erreicht, dass durch die kurzzeitige Avivageför-
dermengenänderung eine erhöhte Flanke in der Sensor-
signaldifferenz erzeugt wird, die zur zuverlässigen Er-
kennung des Vorhandenseins der Avivage bei geringen
Avivageauftragsmengen ausreicht. Zur Definition eines
Boosts kann für den zeitlichen Verlauf der Avivageför-
dermengenänderung bevorzugt gelten, dass der zeitli-
che Verlauf einen steilen Anstieg und einen steilen Abfall
aufweisen, d.h. die Zeitdauer des Anstieges und des Ab-
falls lediglich einige Prozent, z.B. weniger als 10% der
Zeitdauer der gesamten Avivagefördermengenände-
rung beträgt. Der Boost löst eine gegenüber der Aviva-
geförderung bei der Avivageauftragsmenge stärkere
Temperaturdifferenz (Sensorreaktion) aus. Diese stär-
kere Sensorreaktion wird ausgewertet.
[0009] Wenn das Zeitintervall der Avivagefördermen-
genänderung eine Dauer von weniger als 10 Sekunden,
bevorzugt bis 3 Sekunden, beträgt, wird eine zur bei be-
kannten Aviviereinrichtungen zur Überwachung des Vor-
handenseins einer Avivage ausreichende Sensorsignal-
differenz erzeugt. Dabei kann die Fördermenge der Avi-
vagefördermengenänderung 1 bis 100 Mikroliter betra-
gen, was zu keiner störenden Änderung des Auftrags
von Avivage auf den Faden oder das Garn führt.
[0010] Bevorzugt wird während eines zeitlich zusam-
menhängenden, ununterbrochenen Auftragungsprozes-
ses, nach einer kurzzeitigen, über die gewünschte Avi-
vageauftragsmenge hinausgehende Avivagefördermen-
generhöhung eine kurzzeitige Rückförderung einer Avi-
vagerückfördermenge in der Flüssigkeitsleitung entge-
gen der Applikationsvorrichtungsrichtung mittels des Do-
siersystems vorgenommen. Die Rückförderung kann
z.B. unmittelbar nach der Avivagefördermengenerhö-
hung vorgenommen werden. Dadurch kann eine uner-
wünschte Änderung des Auftrags von Avivage auf den
Faden oder das Garn auch bei relativ großen, kurzzeiti-
gen Avivagefördermengenänderungen verhindert wer-
den.
[0011] Vorteilhaft entspricht die Avivagerückförder-
menge der Avivagefördermengenerhöhung, bevorzugt
wobei die Dauer der Rückförderung der Dauer der Avi-
vagefördermengenerhöhung z.B. beim Anfahren des
Auftragens entspricht. Auf diese Weise wird kann die Avi-
vagerückfördermenge im zeitlichen Mittel konstant ge-
halten werden.
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[0012] Besonders bevorzugt wird die Avivageförder-
mengenerhöhung zur Zeit des Anfahrens des Auftragens
der Avivageauftragsmenge auf den laufenden textilen
Faden oder das laufende textile Garn vorgenommen, al-
so beim Start einer Spindel auf die der Faden oder das
Garn aufgespult wird, und die Rückförderung wird zur
Zeit des Beendens des Auftragens der Avivageauftrags-
menge, also beim oder nach dem Stopp der Spindel auf
die der Faden oder das Garn aufgespult wird, vorgenom-
men. Letztere Verfahrensvariante eignet sich insbeson-
dere zur Anwendung, wenn nach der Rückförderung ein
Spulenwechsel des zu avivierenden Garns oder Fadens
vorgenommen wird. Da der Boost beim Start gleich groß
ist wie der negative Boost beim Beenden, also beim Stop
des Auftragens der Avivage, bleibt die Avivageauftrags-
menge auf den Faden oder das Garn, von der Durchfüh-
rung der erfindungsgemäßen Avivagefördermengenän-
derung unabhängig, insbesondere bei identischen Avi-
vagevolumina der Boosts, konstant. Es wird lediglich ei-
ne geringe Avivagemenge in der Flüssigkeitsleitung vor-
und zurückgefördert. Bei bzw. nach dem Stopp der Spin-
del wird die durch den Boost beim Start zusätzliche Avi-
vagefördermenge kompensiert, deshalb kommt es auf
dem Faden oder dem Garn immer zum korrekten Auftrag,
d.h. zur gewünschten Avivivageauftragsmenge. Beim er-
sten Start, also beim Anfahren einer Garnbearbeitungs-
maschine die zur Durchführung des erfindungsgemäßen
Verfahrens eingerichtet ist, muss die Avivage ins Sy-
stem, d.h. in die Flüssigkeitsleitung durch die die Avivage
gefördert wird, eingebracht werden. Deshalb wird die ge-
wünschte Avivagefördermenge durch den ersten Boost
beim Anfahren nicht gestört.
[0013] Eine erfindungsgemäße Einrichtung zum Auf-
tragen einer Avivageauftragsmenge auf einen laufenden
textilen Faden oder ein laufendes textiles Garn mittels
einer Applikationsvorrichtung, insbesondere einer Appli-
kationsdüse, ist zur Durchführung des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens eingerichtet. Die erfindungsgemäße Ein-
richtung zum Auftragen einer Avivageauftragsmenge
weist auf:

- ein Dosiersystem mit einer Steuereinheit für die ge-
steuerte Förderung der aufzutragenden Avivage,
insbesondere aus einem Vorratsbehälter, durch eine
Flüssigkeitsleitung in Applikationsvorrichtungsrich-
tung,

- ein Avivagemesssystem mit einem ersten Tempe-
ratursensor zur Messung eines zeitlichen Verlaufs
einer ersten Avivagetemperatur an einem ersten
Messpunkt an der Flüssigkeitsleitung und einem
zweiten Temperatursensor zur Messung eines zeit-
lichen Verlaufs einer zweiten Avivagetemperatur an
einem zweiten Messpunkt an der Flüssigkeitslei-
tung, wobei eine Heizung zum Aufheizen der zu för-
dernden Avivage zwischen dem ersten und dem
zweiten Messpunkt an der Flüssigkeitsleitung vor-
gesehen ist, und

- eine Auswerteeinheit zum Ermitteln des zeitlichen

Verlaufs der Differenz der gemessenen Avivagetem-
peraturen und zum Überwachen des Vorhanden-
seins der Avivage durch Auswerten des zeitlichen
Verlaufs der Differenz der gemessenen Avivagetem-
peraturen.

Erfindungsgemäß ist die Steuereinheit eingerichtet, das
Dosiersystem derart zu steuern, dass während der Mes-
sung der Avivagetemperaturen in einem Zeitintervall ei-
ne von der Avivageauftragsmenge abweichende kurz-
zeitige Avivagefördermengenänderung mittels des Do-
siersystems erzeugt wird. Dadurch wird eine für das Fest-
stellen des Vorhandenseins der Avivage, d.h. für die Aus-
wertung, zwischen den Temperatursensoren ausrei-
chende Änderung des zeitlichen Verlaufs der Differenz
der gemessenen Avivagetemperaturen erzeugt, d.h. der
zeitliche Verlauf der Differenz der gemessenen Avivage-
temperaturen weist dadurch eine für die Auswertung aus-
reichend ausgeprägte Flanke auf.
[0014] Wenn die Steuereinheit eingerichtet ist, das Do-
siersystem derart zu steuern, dass nach einer kurzzeiti-
gen Avivagefördermengenerhöhung eine kurzzeitige
Rückförderung einer Avivagerückfördermenge in der
Flüssigkeitsleitung entgegen der Applikationsvorrich-
tungsrichtung, insbesondere nach Stopp eines Umspul-
prozesses bei dem die Avivage aufgetragen wird, mittels
des Dosiersystems vorgenommen wird, kann die auf den
Faden oder das Garn aufzutragende Avivageauftrags-
menge zeitlich konstant gehalten werden, insbesondere
wenn die Avivagefördermengenerhöhung gleich der Avi-
vagerückfördermenge ist.
[0015] Bevorzugt weist das Dosiersystem eine von ei-
nem Hubmagnet antreibbare Pumpe auf, wodurch eine
exakte Steuerung der Avivagefördermenge auf einfache
Weise ermöglicht wird da ein derartiger Hubmagnet ein
pulsierendes Pumpen der Avivage durch die Flüssig-
keitsleitung ermöglicht. Prinzipiell kann das Dosiersy-
stem jedoch beliebe Antriebe insbesondere beliebige
Elektromotoren als Antrieb aufweisen.
[0016] Bevorzugt ist die Heizung asymmetrisch zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Temperatursensor
an der Flüssigkeitsleitung positioniert Letzteres führt da-
zu, dass die Sensorsignaldifferenz signifikanter ausge-
prägt ist.
Da für die Auswertung des Vorhandenseinseins der Avi-
vage die Temperaturdifferenz zwischen dem ersten und
dem zweiten Temperatursensor ermittelt wird, kann die
in die Avivage eingeleitete Heizenergie, also die Heizlei-
stung zwischen den Temperatursensoren gering gehal-
ten werden. Im Stillstand ist infolge des statischen Zu-
standes zwischen den Temperatursensoren die Avivage
beim ersten Temperatursensor stärker erwärmt als beim
zweiten Temperatursensor. Wird Avivage gefördert, so
wird durch den Avivagefluss Wärme von der Heizung
zum zwieten Temperatursensor transportiert. Es resul-
tiert beim zweiten Temperatursensor eine höhere Tem-
peratur als beim ersten Temperatursensor.
[0017] Die erfindungsgemäße Einrichtung eignet sich
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insbesondere zur Verwendung zum Auftragen von Avi-
vage in einer Garnbearbeitungsmaschine, insbesondere
einer Spulmaschine. Dabei kann eine Heizung zum Ver-
flüssigen der Avivage nach der Einrichtung, bevorzugt
unmittelbar vor dem Auftrag der Avivage auf den Faden
oder das Garn, positioniert vorgesehen sein um die
Fließeigenschaften der Avivage zu verbessern.
[0018] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels unter Bezugnahme auf die Zeich-
nung näher erläutert.
[0019] Die Figur 1 zeigt schematische Darstellung ei-
ner erfindungsgemäßen Aviviereinrichtung;
Die Figur 2 zeigt den zeitlichen Verlauf der Differenz von
gemessenen Avivagetemperaturen und den zugehöri-
gen Avivagefördermengenverlauf in einer erfindungsge-
mäßen Aviviereinrichtung.
[0020] Die Figuren der Zeichnung zeigen den erfin-
dungsgemäßen Gegenstand stark schematisiert und
sind nicht maßstäblich zu verstehen. Die einzelnen Be-
standteile des erfindungsgemäßen Gegenstandes sind
so dargestellt, dass ihr Aufbau gut gezeigt werden kann.
[0021] In Figur 1 ist eine schematische Darstellung ei-
ner erfindungsgemäßen Aviviereinrichtung gezeigt. Ein
zu avivierendes Garn 2 wird in einer Spulstelle von einer
Vorlagespule 3 abgespult und auf eine Aufnahmespule
4 aufgespult. Dabei wird mittels einer im Bereich des Fa-
denlaufs des Garns 2 positionierten als Applikationsdüse
ausgebildeten Applikationsvorrichtung 6 eine Avivage-
auftragsmenge auf das laufende Garn 2 aufgetragen. Die
aufzutragende Avivage, d.h. die Avivageauftragsmenge,
wird aus einem nicht dargestellten Vorratsbehälter durch
eine Flüssigkeitsleitung 8 in Applikationsdüsenrichtung
gefördert. Die Avivage wird mittels eines von einer Steu-
ereinheit 10 gesteuerten Dosiersystems 11, z.B. einer
von einem Schrittmotor antreibbaren Pumpe, gefördert.
Das Fördern der Avivageauftragsmenge ist durch die mit
Pfeilspitzen versehene Linie innerhalb der Flüssigkeits-
leitung 8 symbolisiert.
[0022] An der Flüssigkeitsleitung 8 ist ein Avivage-
messsystem mit einem ersten Temperatursensor 13 zur
Messung eines zeitlichen Verlaufs einer ersten Avivage-
temperatur an einem ersten Messpunkt an der Flüssig-
keitsleitung 8 und einem zweiten Temperatursensor 14
zur Messung eines zeitlichen Verlaufs einer zweiten Avi-
vagetemperatur an einem zweiten Messpunkt an der
Flüssigkeitsleitung 8 positioniert. Mittels einer Heizung
16 wird die zu fördernde Avivage zwischen dem ersten
und dem zweiten Messpunkt an der Flüssigkeitsleitung
8 aufgeheizt. Die Heizung 16 ist dabei asymmetrisch zu
den Messpunkten positioniert, d.h. der Abstand zwi-
schen Heizung 16 und erstem Messpunkt ist z.B. kleiner
als der Abstand zwischen Heizung 16 und zweitem Mes-
spunkt.
Die gemessenen Avivagetemperaturen werden z.B. als
Sensorsignale der Temperatursensoren 13,14 einer
Auswerteeinheit übergeben. Von der Auswerteeinheit
wird der zeitliche Verlauf der Differenz ∆T der gemesse-
nen Avivagetemperaturen ermittelt und zum Überwa-

chen des Vorhandenseins der Avivage durch Auswerten
des zeitlichen Verlaufs der Differenz der gemessenen
Avivagetemperaturen verwendet. Die Auswerteeinheit
kann z.B. als ein Mikrocomputer,bzw. Mikrochip, an des-
sen Analogeingängen die Sensorsignale der Tempera-
tursensoren anliegen, ausgebildet sein. Es kann auch
eine separate Einheit, z.B. ein Differenzverstärker 20,
als Teil der Auswerteeinheit zum Ermitteln der Differenz
der gemessenen Avivagetemperaturen verwendet wer-
den, wobei dann die Differenz als Ausgabe der separaten
Einheit, d.h. als Differenz der Sensorsignale, als Eingabe
eines Analogeingangs eines Mikrocomputers 21 zur
Auswertung kommen kann.
Im dargestellten Beispiel wird der Mikrocomputer 21 zu-
gleich als Steuereinheit 10 des Dosiersystems 11 ver-
wendet. Die Steuereinheit 10 steuert das Dosiersystem
11 derart, dass während der Messung der Avivagetem-
peraturen in einem Zeitintervall eine über die Avivage-
auftragsmenge hinausgehende kurzzeitige als Avivage-
fördermengenerhöhung ausgeführte Avivageförder-
mengenänderung 25 mittels des Dosiersystems 11 er-
zeugt wird.
[0023] Letzteres kann z.B. durch eine kurzzeitige Er-
höhung der Drehzahl des Motors der Pumpe erreicht
werden. Die kurzzeitige Avivagefördermengenerhöhung
25 ist in der Figur als rechteckige Erhöhung an der das
Fördern der Avivageauftragsmenge symbolisierenden
Linie mit Pfeilspitzen dargestellt.
[0024] Die Figur 2 zeigt den zeitlichen Verlauf der Dif-
ferenz von gemessenen Avivagetemperaturen als Diffe-
renz der Sensorsignale (Sensorsignaldifferenz) 30 der
Temperatursensoren bei einem zugehörigen Avivage-
fördermengenverlauf 35. Zur Darstellung des Avivage-
fördermengenverlauf 35 kann z.B. die Motordrehzahl des
die Pumpe des Dosiersystems antreibenden Motors ver-
wendet werden. Der dargestellte Avivagefördermengen-
verlauf 35 weist eine Avivagefördermengenerhöhung
(positiver Boost) 37 zur Zeit des Anfahrens des Auftra-
gens der Avivageauftragsmenge auf den laufenden tex-
tilen Faden oder das laufende textile Garn, also bei ge-
ringen Werten der Zeitachse t, auf. Diese Avivageförder-
mengenerhöhung 37 ist als der Bereich des Avivageför-
dermengenverlaufs 35, der über den z.B. konstanten Be-
reich der Avivageauftragsmenge hinausgeht, darge-
stellt. Bei dem dargestellten Avivagefördermengenver-
lauf 35 wird zur Zeit des Beendens, also bei hohen Wer-
ten der Zeitachse t, des Auftragens der
Avivageauftragsmenge, also nach dem positiven Boost
37, eine kurzzeitige Rückförderung (negativer Boost) 39
einer Avivagerückfördermenge in der Flüssigkeitsleitung
entgegen der Applikationsvorrichtungsrichtung mittels
des Dosiersystems vorgenommen. Diese Rückförde-
rung ist als der Bereich des Avivagefördermengenver-
laufs 35, der unter den z.B. konstanten Bereich der Avi-
vageauftragsmenge hinaus geht, dargestellt. Die darge-
stellte Sensorsignaldifferenz 30 ergibt sich bei Vorhan-
densein von Avivage in der Flüssigkeitsleitung. Da der
zweite Temperatursensor in einem Bereich nach der Hei-
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zung angeordnet ist, kann also bei Auftreten einer der-
artigen Sensorsignaldifferenz 30 auf ein Vorhandensein
von Avivage an der Applikationsvorrichtungsrichtung ge-
schlossen werden. Zum dazu notwendigen Auswerten
der Sensorsignaldifferenz 30 werden die Bereiche der
Flanken 40,41 der aus dem Avivagefördermengenver-
lauf 35 resultierenden Sensorsignaldifferenz 30 heran-
gezogen. Diese Flanken 40,41 treten jeweils mit einer in
der Figur durch jeweils einen Doppelpfeil dargestellten
zeitlichen Verzögerung gegenüber den durch den nega-
tiven und positiven Boost erzeugten Avivagefördermen-
genänderungen auf. Die zeitliche Verzögerung kommt
vom Avivagefluss, enthält aber auch systembedingte
Zeitverzögerungen, z.B. die Zeitkonstante der Tempera-
turübertragung zu den Temperatursensoren. Die zeitli-
che Verzögerung durch den Avivagefluss entspricht da-
bei der Zeit, die zum Fließen der Avivage entlang der
Strecke des Abstandes von der Heizung bis zum in
Fließrichtung dahinter liegenden Temperatursensor be-
nötigt wird.
Beim Start des Auftragens wird, sobald die Spulstelle
z.B. aus Figur 1 startet, der positive Boost durch kurz-
zeitiges Erhöhung der Drehzahl des Pumpenantriebs
des Dosiersystems erzeugt. Dabei kann z.B. die Menge
von z.B. ca. 40 Mikrolitern in z.B. ca. 2 Sekunden als
Avivagefördermengenerhöhung 39 gefördert werden.
Dieser positive Boost weist z.B. ein Avivagevolumen von
einigen Mikrolitern auf und erzeugt in dem vom Avivage-
messsystem ausgebildeten Durchflusssensor eine er-
höhte Flanke der Sensorsignaldifferenz. Fällt die Sen-
sorsignaldifferenz 30 nach dem Boost um einen festge-
legten Schwellwert, so ist Avivage vorhanden. Danach
fördert die Pumpe des Dosiersystems mit einer vorein-
gestellte Avivageauftragsmenge pro Zeit. Die Sensorsi-
gnaldifferenz 30 steigt dabei langsam an. Dieser langsa-
me Anstieg resultiert aus der vom Boost verursachten
tieferen Sensorsignaldifferenz 30. Nach einiger Zeit sta-
bilisiert sich die Sensorsignaldifferenz 30 auf einen für
die voreingestellten Avivageauftragsmenge pro Zeit cha-
rakteristischen Wert, wenn Störgrößen ausgeschlossen
sind.
Am Ende des Auftragens wird unmittelbar nach dem Stop
der Pumpe des Dosiersystems das Dosiersystem von
der Steuereinheit derart gesteuert, dass die Pumpe
durch eine kurzzeitige Rückförderung von Avivage den
negativen Boost 39 erzeugt. Das Rückfördern wird dabei
derart vorgenommen, dass der negative Boost 39 zumin-
dest hinsichtlich seines gepumpten Avivagevolumens,
bevorzugt auch hinsichtlich seines zeitlichen Verlaufs zu
dem zuvor liegenden positiven Boost 37 identisch ist,
d.h. betragsmäßig entspricht. Der negative Boost mit ei-
nem Avivagevolumen von einigen Mikrolitern bewirkt ein
schnelleres und höheres Ansteigen der Sensorsignaldif-
ferenz 30. Steigt die Sensorsignaldifferenz 30 nach dem
negativen Boost 39 um einen festgelegten Schwellwert,
so ist Avivage vorhanden.
[0025] Vorgeschlagen wird ein Verfahren zur Überwa-
chung des Vorhandenseins einer Avivage, an einer Ap-

plikationsvorrichtung 6 beim Auftragen einer Avivageauf-
tragsmenge auf einen laufenden textilen Faden oder ein
laufendes textiles Garn 2 mittels der Applikationsvorrich-
tung 6, mit den Verfahrensschritten

- Förderung der Avivageauftragsmenge, insbesonde-
re aus einem Vorratsbehälter, durch eine Flüssig-
keitsleitung 8 in Applikationsvorrichtungsrichtung
mittels eines Dosiersystems 11 für die gesteuerte
Förderung der aufzutragenden Avivage,

- Messung eines zeitlichen Verlaufs einer ersten Avi-
vagetemperatur an einem ersten Messpunkt an der
Flüssigkeitsleitung mittels eines ersten Temperatur-
sensors 13,

- Messung eines zeitlichen Verlaufs einer zweiten Avi-
vagetemperatur an einem zweiten Messpunkt an der
Flüssigkeitsleitung mittels eines zweiten Tempera-
tursensors 14,

- Aufheizen der zu fördernden Avivage zwischen dem
ersten und dem zweiten Messpunkt mittels einer Hei-
zung 16, und

- Ermitteln des zeitlichen Verlaufs der Differenz der
gemessenen Avivagetemperaturen und Überwa-
chen des Vorhandenseins der Avivage durch Aus-
werten des zeitlichen Verlaufs der Differenz der ge-
messenen Avivagetemperaturen.

[0026] Dabei wird während der Messung der Avivage-
temperaturen in einem Zeitintervall eine über die Aviva-
geauftragsmenge hinausgehende kurzzeitige Avivage-
fördermengenänderung 25 mittels des Dosiersystems 11
erzeugt.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Überwachung des Vorhandenseins
einer Avivage, insbesondere einem Öl, an einer Ap-
plikationsvorrichtung (6), insbesondere einer Appli-
kationsdüse, beim Auftragen einer Avivageauftrags-
menge auf einen laufenden textilen Faden oder ein
laufendes textiles Garn (2) mittels der Applikations-
vorrichtung (6), insbesondere bei einer Avivageauf-
tragsmenge von unter 0,5 Gramm pro Minute, be-
vorzugt unter 0,3 oder 0,2 Gramm pro Minute, mit
den Verfahrensschritten

- Förderung der Avivageauftragsmenge, insbe-
sondere aus einem Vorratsbehälter, durch eine
Flüssigkeitsleitung (8) in Applikationsvorrich-
tungsrichtung mittels eines Dosiersystems (11)
für die gesteuerte Förderung der aufzutragen-
den Avivage,
- Messung eines zeitlichen Verlaufs einer ersten
Avivagetemperatur an einem ersten Messpunkt
an der Flüssigkeitsleitung mittels eines ersten
Temperatursensors (13),
- Messung eines zeitlichen Verlaufs einer zwei-
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ten Avivagetemperatur an einem zweiten Mes-
spunkt an der Flüssigkeitsleitung mittels eines
zweiten Temperatursensors (14),
- Aufheizen der zu fördernden Avivage zwischen
dem ersten und dem zweiten Messpunkt mittels
einer Heizung (16), und
- Ermitteln des zeitlichen Verlaufs der Differenz
der gemessenen Avivagetemperaturen und
Überwachen des Vorhandenseins der Avivage
durch Auswerten des zeitlichen Verlaufs der Dif-
ferenz der gemessenen Avivagetemperaturen,

dadurch gekennzeichnet, dass
während der Messung der Avivagetemperaturen in
einem Zeitintervall eine von der Avivageauftrags-
menge abweichende kurzzeitige Avivageförder-
mengenänderung (25) mittels des Dosiersystems
(11) erzeugt wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Zeitintervall der Avivagefördermengenände-
rung (25) eine Dauer von weniger als 10 Sekunden,
bevorzugt bis 3 Sekunden, beträgt und/oder die För-
dermenge der Avivagefördermengenänderung 1 bis
100 Mikroliter beträgt.

3. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
nach einer kurzzeitigen, über die Avivageauftrags-
menge hinausgehende, Avivagefördermengener-
höhung (37) eine kurzzeitige Rückförderung einer
Avivagerückfördermenge (39) in der Flüssigkeitslei-
tung (8) entgegen der Applikationsvorrichtungsrich-
tung mittels des Dosiersystems (11) vorgenommen
wird.

4. Verfahren nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Avivagerückfördermenge (39) der Avivageför-
dermengenerhöhung (37) entspricht, bevorzugt wo-
bei die Dauer der Rückförderung der Dauer der Avi-
vagefördermengenerhöhung (37), bevorzugt beim
Anfahren des Auftragens, entspricht.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 3 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Avivagefördermengenerhöhung (37) zur Zeit des
Anfahrens des Auftragens der Avivageauftragsmen-
ge auf den laufenden textilen Faden oder das lau-
fende textile Garn (2) vorgenommen wird und die
Rückförderung zur Zeit des Beendens des Auftra-
gens der Avivageauftragsmenge vorgenommen
wird.

6. Einrichtung zum Auftragen einer Avivageauftrags-
menge auf einen laufenden textilen Faden oder ein
laufendes textiles Garn (2) mittels einer Applikati-

onsvorrichtung (6), insbesondere einer Applikati-
onsdüse, mit

- einem Dosiersystem (11) mit einer Steuerein-
heit (10) für die gesteuerte Förderung der auf-
zutragenden Avivage, insbesondere aus einem
Vorratsbehälter, durch eine Flüssigkeitsleitung
(8) in Applikationsvorrichtungsrichtung,
- einem Avivagemesssystem mit einem ersten
Temperatursensor (13) zur Messung eines zeit-
lichen Verlaufs einer ersten Avivagetemperatur
an einem ersten Messpunkt an der Flüssigkeits-
leitung (8) und einem zweiten Temperatursen-
sor (14) zur Messung eines zeitlichen Verlaufs
einer zweiten Avivagetemperatur an einem
zweiten Messpunkt an der Flüssigkeitsleitung
(8), wobei eine Heizung (16) zum Aufheizen der
zu fördernden Avivage zwischen dem ersten
und dem zweiten Messpunkt an der Flüssig-
keitsleitung (8) vorgesehen ist, und
- einer Auswerteeinheit zum Ermitteln des zeit-
lichen Verlaufs der Differenz der gemessenen
Avivagetemperaturen und zum Überwachen
des Vorhandenseins der Avivage durch Aus-
werten des zeitlichen Verlaufs der Differenz (30)
der gemessenen Avivagetemperaturen,

dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinheit (10) eingerichtet ist, das Dosiersy-
stem (11) derart zu steuern, dass während der Mes-
sung der Avivagetemperaturen in einem Zeitintervall
eine von der Avivageauftragsmenge abweichende
kurzzeitige Avivagefördermengenänderung (25)
mittels des Dosiersystems (11) erzeugt wird.

7. Einrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Steuereinheit (10) eingerichtet ist, das Dosiersy-
stem (11) derart zu steuern, dass nach einer kurz-
zeitigen Avivagefördermengenerhöhung (37) eine
kurzzeitige Rückförderung einer Avivagerückförder-
menge (39) in der Flüssigkeitsleitung (8) entgegen
der Applikationsvorrichtungsrichtung mittels des Do-
siersystems (11) vorgenommen wird.

8. Einrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Dosiersystem (11) eine von einem Hubmagnet
antreibbare Pumpe aufweist.

9. Einrichtung nach einem der Ansprüche 6 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Heizung (16) asymmetrisch zwischen dem er-
sten und dem zweiten Temperatursensor an der
Flüssigkeitsleitung (8) positioniert ist.

10. Verwendung der Einrichtung nach einem der An-
sprüche 6 bis 9,
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zum Auftragen von Avivage in einer Garnbearbei-
tungsmaschine, insbesondere einer Spulmaschine.

Claims

1. A method for monitoring the presence of a finish, in
particular an oil, at an application device (6), in par-
ticular an application nozzle, during application of a
finish application amount to a running textile thread
or a running textile yarn (2) by means of the appli-
cation device (6), in particular for a finish application
amount of less than 0.5 grams per minute, preferably
less than 0.3 or 0.2 grams per minute, comprising
the following method steps:

- delivery of the finish application amount, in par-
ticular from a storage tank, through a fluid line
(8) in the direction of the application device by
means of a metering system (11) for the control-
led delivery of the finish to be applied;
- measuring a variation with time of a first finish
temperature at a first measuring point on the flu-
id line by means of a first temperature sensor
(13);
- measuring a variation with time of a second
finish temperature at a second measuring point
on the fluid line by means of a second temper-
ature sensor (14);
- heating the finish to be delivered between the
first and the second measuring points by means
of a heater (16), and
- determining the variation with time of the dif-
ference between the measured finish tempera-
tures and monitoring the presence of the finish
by evaluating the variation with time of the dif-
ference between the measured finish tempera-
tures,

characterised in that
during measurement of the finish temperatures in a
time interval, a brief change (25) in the finish delivery
amount varying from the finish application amount
is generated by means of the metering system (11).

2. A method according to claim 1,
characterised in that
the time interval of the change (25) in finish delivery
amount comes to a duration of less than 10 seconds,
preferably up to 3 seconds, and/or the delivery
amount of the change in finish delivery amount
comes to 1 to 100 microlitres.

3. A method according to claim 1 or 2,
characterised in that
after a brief increase (37) in the finish delivery
amount exceeding the finish application amount, a
brief return of a finish return amount (39) in the fluid

line (8) in a direction opposite to the direction of the
application device is effected by means of the me-
tering system (11).

4. A method according to claim 3,
characterised in that
the finish return amount (39) corresponds to the in-
crease (37) in the finish delivery amount, the duration
of the return preferably corresponding to the duration
of the increase (37) in the finish delivery amount,
preferably when starting up the application opera-
tion.

5. A method according to any one of claims 3 and 4,
characterised in that
the increase (37) in the finish delivery amount is ef-
fected at the time of starting the application of the
finish application amount to the running textile thread
or the running textile yarn (2) and the return is effect-
ed at the time of terminating the application of the
finish application amount.

6. An arrangement for applying a finish application
amount to a running textile thread or a running textile
yarn (2) by means of an application device (6), in
particular an application nozzle, having

- a metering system (11) with a control unit (10)
for the controlled supply of the finish to be ap-
plied, in particular from a storage tank, through
a fluid line (8) in the direction of the application
device,
- a finish measuring system having a first tem-
perature sensor (13) for measuring a variation
with time of a first finish temperature at a first
measuring point on the fluid line (8) and a second
temperature sensor (14) for measuring a varia-
tion with time of a second finish temperature at
a second measuring point on the fluid line (8), a
heater (16) being provided for heating the finish
to be conveyed between the first and the second
measuring points on the fluid line (8), and
- an evaluation unit for determining the variation
with time of the difference between the meas-
ured finish temperatures and for monitoring the
presence of the finish by evaluating the variation
with time of the difference (30) between the
measured finish temperatures,

characterised in that
the control unit (10) is designed to control the me-
tering system (11) in such a manner that during
measurement of the finish temperatures in a time
interval, a brief change (25) in the finish delivery
amount varying from the finish application amount
is generated by means of the metering system (11).

7. An arrangement according to claim 6,
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characterised in that
the control unit (10) is designed to control the me-
tering system (11) in such a way that after a brief
increase (37) in the finish delivery amount a brief
return of a finish return amount (39) in the fluid line
(8) in a direction opposite to the application device
direction is effected by means of the metering system
(11).

8. An arrangement according to any one of claims 6
and 7,
characterised in that
the metering system (11) comprises a pump drivable
by a lifting magnet.

9. An arrangement according to any one of claims 6 to
8,
characterised in that
the heater (16) is positioned asymmetrically between
the first and the second temperature sensor on the
fluid line (8).

10. Use of the arrangement according to any one of
claims 6 to 9 for the application of finish in a yarn-
processing machine, in particular a winding ma-
chine.

Revendications

1. Procédé de surveillance de la présence d’un agent
d’avivage, en particulier d’une huile, sur un applica-
teur (6), en particulier une buse applicatrice, lors de
l’application au moyen de l’applicateur (6) d’une
quantité d’agent d’avivage à appliquer sur un fil tex-
tile en déplacement ou un filé textile (2) en déplace-
ment, en particulier avec une quantité d’agent d’avi-
vage à appliquer inférieure à 0,5 gramme par minute,
de préférence inférieure à 0,3 ou 0, 2 gramme par
minute, comprenant les étapes suivantes

- distribution de la quantité d’agent d’avivage à
appliquer, en particulier à partir d’un réservoir,
par une conduite de liquide (8) en direction de
l’applicateur, au moyen d’un système de dosage
(11) pour la distribution contrôlée de l’agent
d’avivage à appliquer,
- mesure de l’allure en fonction du temps d’une
première température d’agent d’avivage en un
premier point de mesure sur la conduite de li-
quide, au moyen d’un premier capteur de tem-
pérature (13),
- mesure de l’allure en fonction du temps d’une
deuxième température d’agent d’avivage en un
deuxième point de mesure sur la conduite de
liquide, au moyen d’un deuxième capteur de
température (14),
- chauffage de l’agent d’avivage à distribuer, en-

tre le premier et le deuxième points de mesure,
au moyen d’un équipement de chauffage (16), et
- détermination de l’allure en fonction du temps
de la différence des températures d’agent d’avi-
vage mesurées, et surveillance de la présence
de l’agent d’avivage par évaluation de l’allure en
fonction du temps de la différence des tempé-
ratures d’agent d’avivage mesurées,

caractérisé en ce qu’une brève variation (25) de la
quantité d’agent d’avivage distribuée, différant de la
quantité d’agent d’avivage à appliquer, est produite
pendant un intervalle de temps au moyen du systè-
me de dosage (11) pendant la mesure des tempé-
ratures d’agent d’avivage.

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que l’intervalle de temps de la variation (25) de
la quantité d’agent d’avivage distribuée possède une
durée inférieure à 10 secondes, de préférence jus-
qu’à 3 secondes, et/ou la quantité distribuée de la
variation (25) de la quantité d’agent d’avivage distri-
buée est égale à 1 à 100 microlitres.

3. Procédé selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que, après une brève augmentation (37) de
la quantité d’agent d’avivage distribuée, dépassant
la quantité d’agent d’avivage à appliquer, on entre-
prend au moyen du système de dosage (11) un bref
refoulement d’une quantité d’agent d’avivage refou-
lée (39) dans la conduite de liquide (8), en direction
opposée à l’applicateur.

4. Procédé selon la revendication 3, caractérisé en
ce que la quantité d’agent d’avivage refoulée (39)
correspond à l’augmentation (37) de la quantité
d’agent d’avivage distribuée, sachant de préférence
que la durée du refoulement correspond à la durée
de l’augmentation (37) de la quantité d’agent d’avi-
vage distribuée, de préférence lors du démarrage
de l’application.

5. Procédé selon la revendication 3 ou 4, caractérisé
en ce que l’augmentation (37) de la quantité d’agent
d’avivage distribuée est entreprise au moment du
démarrage de l’application de la quantité d’agent
d’avivage à appliquer sur le fil textile en déplacement
ou le filé textile (2) en déplacement, et le refoulement
est entrepris au moment de l’achèvement de l’appli-
cation de la quantité d’agent d’avivage à appliquer.

6. Dispositif pour appliquer une quantité d’agent d’avi-
vage à appliquer sur un fil textile en déplacement ou
un filé textile (2) en déplacement, au moyen d’un
applicateur (6), en particulier d’une buse applicatri-
ce, comprenant

- un système de dosage (11) avec une unité de
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commande (10) pour la distribution contrôlée de
la quantité d’agent d’avivage à appliquer, en par-
ticulier à partir d’un réservoir, par une conduite
de liquide (8) en direction de l’applicateur,
- un système de mesure d’agent d’avivage, avec
un premier capteur de température (13) pour
mesurer l’allure en fonction du temps d’une pre-
mière température d’agent d’avivage en un pre-
mier point de mesure sur la conduite de liquide
(8), et avec un deuxième capteur de tempéra-
ture (14) pour mesurer l’allure en fonction du
temps d’une deuxième température d’agent
d’avivage en un deuxième point de mesure sur
la conduite de liquide (8), sachant qu’un équi-
pement de chauffage (16) est prévu pour chauf-
fer l’agent d’avivage à distribuer entre le premier
et le deuxième points de mesure sur la conduite
de liquide (8), et
- une unité d’évaluation pour déterminer l’allure
en fonction du temps de la différence des tem-
pératures d’agent d’avivage mesurées, et pour
surveiller la présence de l’agent d’avivage par
évaluation de l’allure en fonction du temps de la
différence (30) des températures d’agent d’avi-
vage mesurées,

caractérisé en ce que l’unité de commande (10)
est conçue pour commander le système de dosage
(11) de telle sorte qu’une brève variation (25) de la
quantité d’agent d’avivage distribuée, différant de la
quantité d’agent d’avivage à appliquer, est produite
pendant un intervalle de temps au moyen du systè-
me de dosage (11) pendant la mesure des tempé-
ratures d’agent d’avivage.

7. Dispositif selon la revendication 6, caractérisé en
ce que l’unité de commande (10) est conçue pour
commander le système de dosage (11) de telle sorte
qu’après une brève augmentation (37) de la quantité
d’agent d’avivage distribuée, dépassant la quantité
d’agent d’avivage à appliquer, on entreprend au
moyen du système de dosage (11) un bref refoule-
ment d’une quantité d’agent d’avivage refoulée (39)
dans la conduite de liquide (8), en direction opposée
à l’applicateur.

8. Dispositif selon la revendication 6 ou 7, caractérisé
en ce que le système de dosage (11) présente une
pompe pouvant être entraînée par un aimant de
translation.

9. Dispositif selon l’une des revendications 6 à 8, ca-
ractérisé en ce que l’équipement de chauffage (16)
est positionné de manière asymétrique entre le pre-
mier et le deuxième capteurs de température sur la
conduite de liquide (8).

10. Utilisation du dispositif selon l’une des revendica-

tions 6 à 9 pour l’application d’un agent d’avivage
dans une machine de traitement de filés, en particu-
lier dans un bobinoir.
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